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über den OzongeluUt der atmoajp/iärischen Luft, 
Von dem c. U. P. Angutfi fteilkiber, 

Auf Veranlassung des Herrn Professors Dr. S c h ö n b e i n , 
welcher unser Observatorium im August des Jahres 1853 mit einem 
Besuche beehrte, begann ich am 16. September desselben Jahres die 
Beobachtungen über den Ozongehalt der atmosphärischen Luft. 

Die Beobachtungen wurden gemacht mittelst des Schönbein'- 
scben Ozonometers, welches in einem Papierstreifen besteht, der mit 
Jod-Kalium und Stärkmehl präparirt ist. Ozon verbindet sich leicht 
mit Kalium, wodurch Jod frei wird, auf welches das Stärkmehl reagirt, 
sobald der Streifen in Wasser getaucht w ird. Nachdem diese Streifen 
durch zwölf Stunden der Einwirkung der Luft ausgesetzt waren, 
werden sie in destillirtes Wasser getaucht, und nach der Intensität 
der Färbung des Streifens der Grad der Einwirkung des Ozon's der 
Luft auf das Ozonometer, und also die Menge des Ozon's, mitteist 
einer Farben-Scala, die eilfNumern enthält von 0 — 10, beurtheilt. 

Grad 0 ^ Papierstreifen gm weha, UDTerftndert; 
^ 10 SS tief Tiolettblau. 

Du Oxonometer wurde zu diesem Zweefci mtmliaU» «ines 
PeBiter» der Siemwarte tuf derNordadte, wo die Beebaehtangs- 
Thermemeier sich befinden» der Biiwirkiiiig der Lull ansgefleit^ t«Hr 
Regen und dem direden Sonnenliebte gut geeebfltit. In der Nftbe 
befinden sieb dnrchaoi keine bieber als Oson lerstftrende bekannten 
Gegenstände. Die Beobaebtungen xerfoUen in Tag- and Naebt- 
Beobacbtongen : 

Tag fon e Ubr Morgens bis 6 Ubr Abends; 
Naebt » 6 « Abends ,» 6 » Hergens. 

Die naehstebende Tabelle entbSlt die monatlicben Beob- 
aebtnngs^Resoltate in Graden der Sebftnbeia'sehen Seala: 
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Betlknber. 


Mittel. 


biffereiu. 
(■—T.) 


18S3. September 




203 


4'67 


3-35 


2 


64 


October 


• 


3*24 


4*13 


3 69 


0 


■89 


Nov«nber . 


• 


4*1» 


8*87 


4*86 


1 


'48 


D6CMBbtr * 


* 


6*18 


7*18 


6*68 


1 


•06 


1884. Jfinner . . 


■ 


7-85 


8*86 


8*80 


0 


•70 


Februar . 


• 


7-21 


8-25 


7-78 


1 


•04 


Mfirz . . 




S-84 


7 54 


6-60 


1 


70 


April . . 




2-37 


4*54 


3-56 


1 


97 


Mai . . . 


• 


1*91 


8-lS 


8*88 


8 


•81 


Joni . . . 


■ 


8*14 


6*88 


8*96 


1 


•68 


Juli . . . 


a 


3-60 


4-88 


400 


0 


•08 


August . . 




3 21 


4-48 


3-85 


1 


27 


September 


• 


3-22 


4-10 


3 66 


0 


•88 


October . 


« 


5*34 


5-U 


5*38 


0 


10 



JafcresnUtel t»» October 1853 kU Sefteaber 18S4. 

NmU. Ilittel. Dilteeu. 
M«4*81 6*01 8*81 1*40 

Da die Beobachtungen erst mit 16. September begaooen, 80 
wurde dieser Monat im Jahresmittel nicht berücksichtigt. 

Betrachtet maa die Ändening des Mittels ans den Tag» und 
Naeht-Beobachtungen, so zeigen sich 

swei Maxinia des Osongeh altes (im Januar und Junius)* 
iwei Minima „ „ (im Octuber und Mai). 

Der Ozongehalt ist in den kalten Monaten am 
grössten, in den wärmeren geringer; am Tage kleiner 
als in der Nacht. 

Die DifTerenz des Gehaltes an Ozon swisohea Tag und Nacht 
zeigt in dieser Reihe von Beobachtungen keinen gesetzmässigen Gang» 
ist mit Ausserachtlassung des Septembers vom Jahre 1853 (aus dem 
oben angefahrten Grunde) am grOssten in den Monaten Mftrz bis 
Jonius. Bei oberflächlicher Betrachtang dieser Beobachtnngadaten 
Iftast sich sonst weiter nicht ?iel heraus demonstriren. 

Da die Entdeckung des Ozon*s der neuesten Zeit angehört, und 
unsere Kenntnisse Ober dasselbe, besonders Ober den Gehalt der Luft 
an Ozon, ttber die Variationen dieses Gehaltes bei Tersebiedener 
Beschaffenheit der Luft und den mannigfaltigen meteorisehen Vor- 
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gängen. Ober die Ursachen der Änderungen etc. noch so sparsam sind, 
so stellte ich mir die Aufgabe, aus den Beobachtungen auszumitteln, 
welche Vorgänge in unserer Atmosphäre sich als einflussreich auf 
den Gehalt der Luft an Ozon und auf die Änderungen desselben 
erweisen. Es ist wohl nicht nöthig zu erwähnen, dass das Ozonometer 
nur Aufschluss über die VerhAltnisse der nächsten Umgebung ver- 
schaffe. 

Ich untersuchte demnach 

1. Welch' ein Unterschied im Ozongehalte der 
Luft bei hohem und niedrigem Luftdrücke sei. 

Da der mittlere jährliche Luftdruck unseres Ortes aus vieljähri- 
gen Bestimmungen = 323-0 Pariser Linien ist, so stellte ich alle 
OjBonometer- Beobachtungen zusammen, bei welchen der Luftdruck 
von dem mittleren um ± 2"5 oder um mehr verschieden war, 
und fand 

Oiongektlt 

Zahl der 

Tag Nacht Mittel ^^^^^^^^^^^^^ 

bei holiem Lnfldnieke 4*78 S*86 5*28 (104) 

bei niedwem Lufldnieke 4*88 6*18 (88) 

bei eioem LnRdrodM b= 328*37 . 4*99 S 53 5 26 (27) 

» , . — 315-85 . 6*50 8*36 7*43 (7) 

NB. Die mit Klammern eingeschloMenen Zahlea bflnUhBcn ta NaddUfMliM 
•tet« die Summe der Beobachtungen. 

ist demnach die Luft bei niederem Luftdrucke 
reicher an Ozon als bei hohem. 

2. Bei hoher und niederer Temperatur der Luft 
Als eiue hohe Tenperator wurde genommen: 

im April nnd Hai . . . T. höher als jH^O R. 
im Juniiu bis September T. höher als 20°0 iL 

Als tiefe Temperatur unter — 6^0 R. 

Tkf. Naehb Mittel. 

Bei boher Temperatur 0. Gehalt 2*35 4-77 3 S6 (39) 
beiniederttrTempera(iirO.G^lt 6*68 7-77 7*80 (30) 

Ozongehalt der Luft bei tiefen Temperaturen 
grosser als bei hohen. 

3. An den Tagen mit grosser Feuchtigkeit und 
Trockenheit der Luft. 



6 B«»lh«»ttr. 

Als sehr feuclite Tage wurden geDommen» au welchen der relatire 

Danstgehalt der Luft 

in den kälteren Monaten über 95 <Vo des Dnostgehaltes im Maximo, 
n „ wärmeren „ „ 85 «/o ^ « « ^ 

als trockene, an welchen der relative Diinstgehalt der Luft unter 

46 Procente des Duostgehaltes im Maxime betrug. 



Die Beobachtungen geben 


0S4 


1 D g e h 


n 1 t 








Nacht 


Miitel 




an den feuchten Tagen der kälteren 










Mon«t« (NoTember bis Mirii) . 


8-28 


9-88 


8-Oi 


(23) 


an den fevehton Tagen derwSnne- 










ren Monate (April bis October) 


6*07 


6-41 


6-«4 


(47) 


beide nach ihrem Gewichte Im 












6-83 


7« 


717 


(7a> 


an den trockenen Tagen (April bis 












1-72 


3-96 


2-84 




OEongehall der Luft an 


fenchf en 


Tagen 


grösser 



• la in den trockenen, besonders io den kftlteren 

Monaten. 

4. An heiteren und trüben Tagen oline Nieder- 
schlägen. T>g- Wacht. *«ttel. 

An den heiteren Tagen (vom Oc- 
tober bis Mirs) 4-99 (47) 6- 10 (29) 5-SS 

andea heiteren Tagen (vom April 

bis September) i'U(ja) 3*35(81) 3*30 

naeh ihrem Gewichte im MHtel 

vereiniget 3*18(102} 4-23 (9i) 3-71 

an trGben Tagen ohne Nieder- 
schlagen 4-61 (70) 5-76(70) 5-19 

Ozongehalt der Luft an trüben Tagen (ohne Nieder- 
schiftgen) grösser als an den heiteren; an den heiteren 
Tagen der kälteren Monate grösser als in denen der 
wärmeren. 

5. Ozongehalt derLuft bei den verschiedenen Wol- 
ken-Arten. JI^. ÜIJIl 

Bei Cirrocumulua . (9) T^T" (7) 

» Cirrus .... 2-75 (19) 4 00 (20) 

, Cumalus . . . 3-43(160) S OS (155) 

Cimralostratiis . 4*73 (70) 8*80 (71) 

Cirrostratos . . 8*13 (88) 7*88 (71) 

Nebel .... 8*77 (33) B M (30) 



n 
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0 z 0 n g e h a 1 1 g r i» s s e r bei <i e u W o 1 k e ii A i- 1 o n , bei 
welchen d i e L u f t f e u c Ii t e r ist, und g e w ü b n Ii e b N i e d e r- 
s c b 1 ä g e e r f () 1 e n , hei C ii in n ! o s t r a t u s und C i r r o s t r :i t u s, 
a Is bei den Wo I k cn- A rten , bei welchen Niederschläge 
nicht oder sehr selten erfolgen. 

6. Osongebalt der Luft bei den ▼erachiedene^n 
Winden. 

1^. NMlit. Mittat. Mitlal. 



N. 6*S0 (S) - - 

^ NO. 3-80 (20) S-SO (1) 4 65 ^ 

, 0. 3-68 (95) 5-86 (47) 4 77 > 4-78 

„ SO. 5-50 (1). 6-75 (2) 613 ) 

„ S. a-Ää (4) 200 (1) Ä'ia 

, SW. 8*90 (22) 6*14 (30) S-92 

. W. 8'»7 (81) 6-8tt (62) 6-06 \ 6 0« 

, RW. S-U (43) 6-91 (n) 6 01 



! 



Die Nord- und Südwinde sind bei uns sehr selten, daher be- 
rechtigen die wenigen Beobachtungen zu keinem sicheren Schluss. 
Ich verband die ßcobachtungen bei üslliebeu und westlichen Winden 
im Mittel, und da ergibt sich das Hesultat, dass der Ozon gebalt 
der Luft bei den westlichen Winden gr<)sser sei als 
bei den östlichen. 

Tun;. Naolit. Miltal. 

Bei den Ostwinden (vom Oetober bis März) 5 -4:; (4U) 6 Gö (39) 6*05 

„ „ , (vom April bis September) 1-71) (4(i) 2 00 (8) 1-90 

. . 8fldwastwiBdeo(TOmOetober bisMftn) 7*70 (10) 018 (») 8*48 

» , , (TonAprilbis September) 4*04 (12) 4*14 (18) 4-09 

Oiongebalt bei Ostwinden und Sttdwestwinden in 

den kSlteren Moneten grösser als in den wärmeren. 

7. Oaongebalt bei ntmospbarischcnNiederschlägen. 

Tag. Nai-ht. Mitfei. 

Bei Reif 0«onf?ehalt ' ^-63 (IG) T-OaT 

« Regen (Winter- u.Sommer-RegeD) 6-32(ä0) 7-40(69) 6-Ö6 

„ Sehneeregen 7-80 (4) 8*71 (7) 8*li 

» Sebne 8*14(18) 9*72(28) 8*93 

« Biskrystellbildnng 10*00 (1) 11—12 (2) 19*78 

(Das Oioneaeter war tief tdiwtnUM geArbt.) 

Diese Resultate sprechen so l^lar, dass sie l^eines 
Commentares bedürfen. 
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8. Oiongehalt der Laft bei Donnerwettern. 

Tip. NichL Miltol. 

TSTcii) d-n (») TS' 

Am Tige gewbhnfieli wanne Lall, dem Gewitter folgt eine 
AbkOblnng der Temperetar. 

9. Ozongehalt der Luft bei Höhenrauch. 

Tag 2-5 (3). 
Luft warm, Himmel mit Cinros leicht arosogen. 



Diese Beobachtungen führen zu dem Schluss, dass, je enger 
die Dunstth cilchen der Luft an einander gebracht 
werden, der Ozongehalt um so mehr zunehme; oder 
dass der Oiongehalt der Luft mit den Aggregations- 
formen des atmosphärischen Wassers im innigsten Zu- 
sammenhange stehe, 

am kleinsten ist im elastischen Zustande des Wassers» 

grösser beim Übergang in den tropfbar-flfissigenf 
am grössten beim Übergang in den festen Zustand. 

Folgende Zusammenstellung der erlangton Heob- 
aebtungs-Resultate gibt hierOber die klarste Einsicht: 

Tag. Nacht. Mittd. 

Oioagsbalt der Laft bei halte ran Himmel . ^^^18 ^^4^ '^W 
« 9 if » trQbem Himmel 

(ohne NiederMshlag) 4-61 5 76 S19 

, „ „ „ Nebel 5-T7 5 91 5-84 

„ „ Regen 6 32 7-40 6-86 

„ n n n Sehaaera^en . . . 7*80 8*71 8*11 

, , , , Sebnae 8*14 9-7S 8*98 

, , » » Blakryatallbildang 10*00 11—11 Ii -00 

Man hat daher bei Beurtbeilung der Beobaehtungen Aber den 
Ozongehalt der Luft und der Inderongen desselben auf die Zustinde 
des Himmels, die Besdiaffenheit der Ahnosphire, Winde» Temperatur, 
und ganz besonders auf die Feu^Atigkeitsrerhiltnisse der Luft und die 
NiederseblSge zu achten. 

Beurtheüt man Ton diesem Gesiebtspunkte aus die Beobaeh- 
tnngs-ResuHate fiber den Ozongebalt der atmesphSrischen Luft, so 
wird klar: 
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varum bei östlichen Winden der Ozongehalt kleiner 
ist als bei westlichen; östliche Winde bringen trockene» 
die westlichen feuchte Luft mit häufigen Niederschlägen; 
warum bei östlichen Winden im Winter der Ozonge- 
halt grösser ist als im Sommer; im ersten ist die 
Temperatur kälter, die Dünste concentrirter als im Sommer. Bei 
den w es Iii c heu Winden im Winter grösser als im 
Sommer, weil bei der niedrigen Temperatur häufig Nieder- 
schlage als Schnee erfolgen; 
warum bei hohem Barometerstande der Ozongehalt 
kleiner ist, als bei tiefem, weil im ersteren Falle östliche 
Luftströmungen, im zweiten südliche und westliche vorherr- 
schen, denen oftmals Niederschläge folgen : 
warum bei hoher Temperatur kleiner als bei tiefer, 
weil im ersten Falle die Dunsttheilchen weiter aus einander treten, 
im zweiten in einen engeren Raum zusammengedrängt werden; 
warum a n feuchten Tagen grSaser als an trockenen, an 

trüben Tagen grttaaer als an heiteren; 
warum bei Regenwolken grösser (Cumulostratus Cirro- 
stratus) als bei Wolken, bei welchen keine Nieder^ 
achläge stattfinden (Cirrus, Cirrocumulus, Cumulus). 
So erkÜHrt sich die Zunahme des Ozongehaltea bei den rer- 
schiedenen Arten der Niederschläge; warum der 
Ozongehalt am Tage kleiner ist bei gleichen Luftyer- 
hAltniaaen als in der Nacht, warum im Winter grösser als 
im Sommer; warum an Tagen und in Monaten, an wel- 
chen stärkere Temperaturschwankungen stattfinden, 
der Unterschied des Ozongehaltes bei Tag und Nacht 
grösser ist als gewöhnlich, wie im MAri, April, Mai, Joni 
ele.; warum an den Tagen mit Nebel der Unterschied im 
Oiongehalte zwischen Tag und Nacht so unbedeutend 
ist, well die Verhältnisse der Atmosphöre sich ftst gleich bleiben. 

Berflcksichtiget man diese Erfahrungen, so kiftrt sich auch die 
Ansicht des zu Anfang gegebenen Schernaus mit den monatlichen 
Beobachtungs-Resullaten auf. 

Ich stelle sie hier zur besseren Obersieht in Verbindung mit 
Jenen meteorologischen Beobachtuugsdaten, welche auf die Änderung 
des Ozongehaltes am meisten einwirken. 
(ResUraber.) 2 
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1 ^ ^ ^ ^ 




9i so t- e> 1 .rH.^.r^ 1 1 1 f** 






ja)iaq )ssj pun 


1 1 «H ^ *r* ^ M •*« 


Vorberracheade 


Wolken 


Com. 

Cum. Nebel 

Nebel 

Cir. str. 

Cir. str. Nebel 

Cum.<'str. und 
Cir. str. 

Cum. uDd 
Cum. str. 

Cum 

Cum. 

Cum str. und 
Cum. 

Cum. 

Cum. und 
Cum. str. 

Cum. 

Cum. und 
Cum. str. 


Wiade 


ustl. u. westl. 

westliche 
östliche 
östliche 

westliche 

westliche 

westliche 

östl. u. westl. 
östliche 

westliche 

östliche 

westliche 

westliche 

östl. u. westl. 


HöhA 
der 
Meder- 


schläg^e 
Par. 
Zolle 


1-738 

1- 554 

2- 021 

0- 850 

1- 244 

3- 236 

1- 602 

2- 542 
1-562 

5-946 

4- 591 
4.979 
1-375 
1-192 




75-09 
86-45 
93-20 
89-80 
93-08 

89-40 

82-14 

61-13 
66-91 

77 12 

66-33 

74-31 

68-40 

74' 10 


Mittl. 
Temp. 

Grade 


11- 39 
6-76 
1-27 

— 4-33 

— 2-34 

— 1-63 

1-78 

6-61 
11. 22 

12- 26 
15-12 

13- 90 
10-82 

6-98 


Luft- 
druck 
Par. 

Linien 


322'76 

322- 28 

324- 16 
321-95 
322 77 

323- 57 

325- 86 

323-61 

321- 44 

322- 07 

322- 77 

323- 62 
325-07 
323-13 


Ozongeha It 


x— JJ 


2- 64 

0- 89 

1- 42 
1-05 

0- 70 

1- 04 

1-70 

1-97 

3- 21 

1-68 

0- 98 

1- 27 
0-88 
010 


Nacht M. 


V^Aceopo M bi «o e» oo e» 9a «e o» 

^a5««ii?j t;- CO sftsfl es o 009 eo 

« » db r'- cb MM » ^ Ä''*Ä^- Ä 


4 iS» S «b ab «. ^ Ä « ^ 4i 




CO-^lOCO«-^ C9 ♦ 
pCt^^qp <S» op ir. Oi — ■£} Ci Oi Wgk 

09 n <it ^ ^• ab e)^ aö n eb m ap 


Monat 


^ • ■ ■ ^ ' ■■ . »Mm- ffÄ 
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Nach dem Minimamdes Oxongehaltea im September 

1853, welcher warm, riemlich trocken wid hdter, bei abwechseliid 
östlichen und westlichen Winden nnd Torherrsehender Wolken-Art 
Cumolus» nnd einer geringen Menge Ton NiederaehtSgen, steigt 
der Ozongehalt regelmSssig zum Hazimnm im Jftnner 

1854, welcher kalt, sehr feucht war, mit yorherrschend westlichen 
und Süd westlichen Winden; Wolken-Art Cirrostratus, dfterer Nebel 
und Regen. 

Im Februar und März nimmt der Ozongehalt ab, regelmässig, 
ganz in Übereinstimmung mit den meteorischen Vorgängen. 

Im April und Mai tritt ein Minimum ein; der Grund ist die 
grosse Heiterkeit des Himmels, grosse Trockenheit der Luft bei vor- 
herrschenden Winden aus Ost und der obwalteudeu Wolken-Art 
Cumulus; geringe Menge der Niederschläge. 

Im Juni ist der Ozongehalt wieder grösser (z \v ei tes Maxi- 
mum), und ohne Zweifel für diesen Monat ziemlich normal; Himmel 
wenig heiter, Luft zietnlicii feucht, mittlere Temperatur, westliche 
Winde, Wolken-Art Ciimulus und Cumulostralus mit mehreren 
Donnerwettern und häuügem Regen. 

Von da annimmt der Ozongehalt regelmässig ab zum Mini- 
mum im September, welcher ziemlich warm, sehr heiter und 
trocken war; herrschende Winde aber selten und schwach aus 
West, Wolken-Art Cumulus, mit sparsamem und w euig ausgiebigem 
Regen. 

Im October nimmt der Ozongehalt wieder zu, in YoUer Überein- 
stimmung mit den meteorischen Vorgängen. 

Von den zwei Maxim is ist das im Jänner das grössere ; tiefere 
Temperatur und ein höherer Giiul der Luflfeuciitigkeit tragen hier 
zur Steigerung des Ozongeiialtes besonders bei. Die beiden Minima 
(April, Mai und September) sind fast gleich, da auch alle Verhält- 
nisse dei Atmosphäre in diesen Monaten die grösste Überein- 
stimmung hatten. 
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